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Vereinigung
des „Schweiz. Erziehungsfreundes" und der „Pädagog. Monatsschrift".

H r g (5 n
dks Vereins Kakh. Aehrer und Schulmänner der Schweiz

und des schweizerischen katlzol. Erzielzungsvereins.

Kinfiedelu, 1. März 1902. liir. 5. 9. Iatzrgang.
Redaktionskommission:

Die H. H. Seminardirektoren F. Z. Kunz. Hitzkirch. Luzern! H. Baumgartner. Zug; b>r. I. Stößel
Rickenbach, Schwyz; Hochw. H. Lev Benz, Pfarrer. Berg, Kt. St. Gallen; und Cl. Frei, zum Storchen
EinNedeln. — <5 i n s e n d u n g en sind an letzteren, als den Chef.Redaktor. Inserate an die

Expediiion oder Herrn Sek.-Lehrer G. Ammann in Einsiedeln zu richten.

Abonnement:
erscheint monatlich 2 mal ;e den 1. u. 15. des Monats und kostet Mrlich für Vereinsmitglieder 4 Fr.,
für Lehramtskandidaten 3 Fr.; für Nichtmitgliedcr 5 Fr. Bestellungen bei den Verlegern: Eberle
à Ricleniach. VerlagSbandluiig, Einsiedeln. — Inserate werden bei einmaligem Einrücken mit IS Cts.

p?r Quadratcentimeter berechnet; bei Wiederholung Rabatt nach Uebereinkunst.

lev gab dem Rinde die Bedeutung?
Mon pflegt gewöhnlich zu sagen, daß erst durch das Christentum dem

Weibe seine Würde gegeben wurde. Das ist richtig. Auch pflegt man zu
sagen, daß der Arme, der Knecht erst durch das Christentum zum vollwertigen
Menschen wurde. Auch das ist richtig. Aber noch viel richtiger und wichtiger
erscheint es mir, daß erst das Christentum die Bedeutung des
Kindes geoffenbaret hat. Als erwachsener Mensch wurde Adam, wurde
Eva geschaffen, als Kind aber wurde Gott geboren. Als Vielhundert-
jähriger Greis büßte Adam, als Jüngling erlöste uns der Heiland
durch seinen Opfertod. ^ Wir ersehen es aus der ganzen antiken Kunst-
geschichte, wie schwer es der Menschheit wurde, das „Kind" zu entdecken. Wir
ersehen es an den alien ägyptischen, assyrischen und altgriechischen Kunstwerken,
daß jene Zeiten kein Auge für das Kiud hatten, lange nachdem der Kanon des

menschlichen Leibes vollkommen sicher stand. —
Er st durch das Christkind, er st durch den göttlichen Kinder-

freund wurde das Kind in seinem Adel erkannt. — Die Alten
ließen ihre Kinder von ihren schlechtesten Sklaven erziehen/ so gering war die

Achtung vor dem Seelenleben des Kindes. Nur die größten Philosophen machten
hievon eine spärliche Ausnahme. Das Christentum hat diese Ausnahme zur
Regel gemacht. Es hat in treuer Befolgung jener evangelischen Mahnworte
die Seele des Kindes als das kostbarste Gut aufgespart. Es hat die Volksschule
eingeführt.

(Aus ...Kulturstudien" von Or. N. von Arallb.j
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